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Gründe für neues Mobilitätsverhalten:
Verkehrsentwicklung



Quelle: Schweizerische Verkehrsperspektiven 2040 des Eidgenössischen Departements 

für Umwelt, Verkehr, Energie und Kommunikation (UVEK)
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Gründe für neues Mobilitätsverhalten:
Digitalisierung
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Digitalisierung und Vernetzung

> Umfassende Vernetzung von Geräten und Sensoren

> Exponentielles Wachstum der zur Verfügung stehenden Daten

> Zunehmender Shift zu digitalen Geschäftsmodellen

> Robotik und Automatisierung verändern unseren Alltag
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Gründe für neues Mobilitätsverhalten:
Konsumentenverhalten



Individualisierung Veränderung des Wertesystems

Mobiles Arbeiten Urbanisierung



Wohin geht die Reise?
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Omnipräsente Vernetzung Neue Fortbewegungsarten

Intelligente Verkehrssysteme Optimierte Raumnutzung



Philipp Wetzel, Managing Director, 

AMAG Innovation & Venture LAB
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Elektro-Dornröschenschlaf vorbei: 
«….wir werden die Schlagzahl ab jetzt deutlich erhöhen!»
Matthias Müller, Vorstandsvorsitzender des Volkswagen Konzerns



Technologiezentrierter Ansatz der Fahrzeughersteller
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Autonomes Fahren als Game Changer



Herausforderungen für Städte
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Quelle: EY-Parthenon-Analyse
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Angebote und Nutzer verschmelzen, Flotten werden entscheidend



Infrastruktur und Regeln müssen überdacht und angepasst werden

Quelle: 
World Economic Forum in collaboration with 
Deloitte, «Designing a Seamless Integrated 
Mobility System (SIMSystem).”, 
January 2018, figure 2, page 9.
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Einige unserer Thesen für die Mobilität in den Städten
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Einige unserer Thesen für die Mobilität in den Städten (1/2)
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• Wir müssen kurzfristig handeln – und langfristig denken.
➢ Der motorisierte Individualverkehr [MIV] wird in den nächsten 10 Jahren weiter zunehmen

➢ Städte brauchen unmittelbare Ansätze, um die Bevölkerung mit bestehender Infrastruktur und optimierter 

Logistik in den Zentren zu entlasten

➢ Die Triangulation von Parkplätzen / Parkhäuser, digitaler Mobilitätskonzepte verbunden mit Mut und Flexibilität 

spielen dabei eine entscheidende Rolle für den Erfolg

➢ Wesentliche Grundlage der Konzepte sind Bewegungs-(Daten) von Mobilitätsnutzern 

• Der motorisierte Individualverkehr wird definitiv elektrisiert
➢ Der Anteil MIV mit batteriebetriebenem Elektromotor in der Schweiz wird im Jahr 2030 bei 30%, in urbaner 

Umgebung nahe bei 50% liegen

➢ Der weitsichtige Aufbau der zum Betrieb nötigen Versorgung liegt in der Obhut der Städte

➢ Die Stadt Zug kann sich auch hier als Vorreiter positionieren und unter Einbezug bestehender technologischer 

Kompetenzen [distributed ledger tech] das «Elektro-Valley» installieren
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Einige unserer Thesen für die Mobilität in den Städten (2/2)
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• Autonomes Fahren wird bald Realität
➢ Es wird nun schneller gehen, wie wir denken. Flächendeckendes, autonomes Fahren in urbanen Regionen wird 

ab 2035 Realität

➢ Der Betrieb von Flotten ersetzt den individuellen Besitz

➢ G5 Technologie ist Voraussetzung, damit autonomes Fahren funktioniert. Städte müssen diese zulassen.

➢ Die benutzerzentrierte Verwendung von «smarten» Verkehrsleitsystemen und die Kommunikation zwischen 

Fahrzeugen kompensiert bauliche Massnahmen

• Die soziodemographische Verhaltensveränderung wird durch die neue Generation 

angestossen
➢ Fixe Standortgebundenheit muss flexibilisiert werden (z.B. durch mobiles Arbeiten)

➢ Nachhaltiges Mobilitätsverhalten wird nicht Idealismus getrieben sondern durch überzeugende Angebote 

steuerbar sein

➢ Öffentliche Hand wie die Privatwirtschaft sind dafür verantwortlich

❖ Vieles wird anders – der Landsgemeindeplatz der Stadt Zug hoffentlich bleibt


